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Charakter bleibt

Zunächst wird der landschaftliche, historische und kultu-
relle Charakter, der das Tal prägt, erfasst und defi niert. 
Alle Entscheidungen in Richtung landschaftlicher Ent-
wicklung müssen diesem Charakter entsprechen und ihn 
durch gezielte Maßnahmen in positiver Weise verstärken. 

Eine Charakteristik ist der Wasser- und Nieder-
schlagsreichtum, der sich im Zutagetreten vieler Bä-
che und Seitentäler, aber auch mit künstlichen Seen ma-
nifestiert. Die Wasserkraft erfährt seit den 50er Jahren 
eine starke Nutzung; davon zeugen die vielen Kraftwer-
ke, Wasser- und und Stromleitungen. Wasser ist jedoch 
auch ein Element, das für die Erholung aktiv eingesetzt 
werden kann. 

Die andere Charakteristik ist die land- und forstwirt-
schaftliche Prägung des Tales. Die Forstwirtschaft be-
setzt vorwiegend die Schattenseite mit großen zusam-
menhängenden Wäldern.
Die Landwirtschaft präsentiert sich auf der Sonnenseite 
mit schönen Bauernhöfen und relativ steilen Wie-
sen und hat ihren Schwerpunkt in der Milchwirtschaft. 
Mit Ruhe und Beschaulichkeit, aber auch den vielen 
Wandermöglichkeiten kann sonnseits wie schattseits für 
den Tourismus geworben werden.

Stärken werden ausgebaut

Dem Bachverlauf folgend soll ein naturverträglicher
Ausbau von Erholungsinfrastrukturen durchgeführt 
werden, während am Sonnenhang die Entwicklung in 
Richtung Ausbau für einen ruhigen Tourismus anzu-
streben ist. 

In der Gebirgsregion werden die bereits seit jeher ge-
nutzten Wanderpfade verbessert und mit dem vom 
Lokalen Aktionsplan (LAP) des Leadergebietes Tau-
ferer Ahrntal vorgesehenen ‚Sunnsatweg’ vernetzt.
Im Zuge der Projektentwicklung werden verschiedene 
kleinere Einzelprojekte zur Aufwertung des Tales durch-
geführt. Das Thema Wasser soll mit Einzelinstalla-
tionen noch viel stärker sichtbar und spürbar werden 
als bisher und zu einem einmaligen Erlebnis werden. Die 
Wandermöglichkeiten sollen ausgebaut und so vernetzt 
werden, dass Rundwege möglich sind. Hecken, Zäu-
ne und Trockenmauern sind zu sanieren und in das 
Wanderwegenetz zu integrieren. Feuchtbiotope sind für 
die Wanderer in schonender Weise zu pfl egen und zu-
gänglich zu machen.
Das zu erwartende Ergebnis sollte nach einigen Jahren 
bzw. Jahrzehnten die Sicherung der Wettbewerbsfähig-
keit der landwirtschaftlichen Betriebe und des Tourismus 
sein.

PROJEKTZIEL
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1 DORFGESTALTUNG

Vorgesehen sind im einzelnen:
1.1 Die Dorfgestaltung und Dorferneuerung mit Kirchplatz in Mühlwald und Moarkirchl1.1 Die Dorfgestaltung und Dorferneuerung mit Kirchplatz in Mühlwald und Moarkirchl
1.2 Die Dorferneuerung und Gestaltung des Museumsplatzes in Lappach 1.2 Die Dorferneuerung und Gestaltung des Museumsplatzes in Lappach
1.3 Die Erneuerung der Erholungs-und Freizeitzone1.3 Die Erneuerung der Erholungs-und Freizeitzone
1.4 Spielplätze in beiden Dörfern1.4 Spielplätze in beiden Dörfern

GemeindelebenGemeindeleben

In den zwei zentralen Orten des Tales, Mühlwald und 
Lappach, wird der FreiraumFreiraum weiterentwickelt. Der Raum 
zwischen den Gebäuden soll neu überdacht und be-
stimmte Bereiche ästhetisch , funktional und ökologisch 
ausgerichtet werden.
DorferneuerungsmaßnahmenDorferneuerungsmaßnahmen umfassen öffentliche 
und private baulich-gestalterische und ökologische The-
men. Die privaten Maßnahmen liegen selbstverständlich 
im Ermessen der Grundstückseigner, sie können sich je-
doch den Planungen und Vorhaben der Gemeinde an-
schliessen.

Da das Mühlwaldertal bestrebt ist, das Thema Wasser 
im Hinblick auf den Tourismus zu kommunizieren, wollen 
beide Dörfer dieses Thema durch neue DorfbrunnenDorfbrunnen
ersichtlich machen. 

Weitere Vorhaben sind die Errichtung von Treffpunk-Treffpunk-
tenten mit Sitzmöglichkeiten, die Ein- und Durchgrü-Ein- und Durchgrü-
nungnung der Ortskerne, die Aufwertung von Strassen Aufwertung von Strassen
und Plätzenund Plätzen durch Verschönerung mit Bepfl anzungen.

Vordringliche bauliche Maßnahmen sind neu auszubau-
ende WegverbindungenWegverbindungen wie etwa durch die Wohn-
bauzone Taßa, die derzeit als solche zwar genutzt wird, 
jedoch sehr gefährlich ist. Weitere Gehwegverbindun-
gen, die früher als die kürzesten Wege galten, sollten 
wieder erschlossen werden.

So besteht ein Weg vom Mühlwalder See, der direkt zur 
Kirche führt. Dieser soll wieder aufgewertet und durch-
gängig gemacht werden.

13



AUTONOME PROVINZ BOZEN
GEMEINDE MÜHLWALD JULI 2011

Derselbe Platz nach Gestaltung
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Blick Richtung Gemeinde vor Gestaltung

Platz vor Schule, Kindergarten und Ver-
einshaus vor Gestaltung

g

nachher
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1.4 DORFERNEUERUNG LAPPACH DORFERNEUERUNG
               LAPPACH
              PLANUNG

VOR GESTALTUNG
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Mühlwald Stausee 
Bestand
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2.1 DER MÜHLWALDER STAUSEE

2.1 MÜHLWALDER STAUSEE PLANUNG

Hotel Mühlwalder See

Meggima

Kraftwerk Mühlwald

Steg

Parkplatz

Rundweg/Steg

Der Mühlwalder Stausee wurde in den 50er Jahren für die 
Kraftwerksnutzung errichtet. Somit sollte er lediglich eine 
wirtschaftliche Funktion erfüllen, aber nicht eine ökolo-
gische oder landschaftliche. Der See gehört heute zum 
Landschaftsbild des Mühlwaldertales, in dem sich der er-
höht liegende Hauptort Mühlwald mit seinem Kirchturm 
spiegelt.
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3 DAS WANDERN IST IN MÜHLWALD LUST 3 DAS WANDERN IST IN MÜHLWALD LUST
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Welche Qualitäten hat das Mühlwaldertal heute?

Die Identität des Tales sind seine Berge, sein Wasser, 
seine Flora und Fauna. Die Reinheit seiner Abgeschie-
denheit im Gegensatz zu Verkehr und Reizüberfl utung 
weiter draussen ist anziehend für den, der Orte der Ur-
sprünglichkeit und Natürlichkeit sucht. 

Um einen sanften Tourismus zur Förderung der Öko-
nomie des Tales mit diesen Zielen zu ermöglichen, ist 
ein affektiver Umgang mit Natur gefragt. Der Geist des 
Ortes blüht auf, wenn die Naturschönheiten bewundert, 
gepfl egt und weiterentwickelt werden.

Ursprüngliche Landschaft ermöglicht gesundes Leben 
und Wandern ist eine bewährte und zugleich moder-
ne, gesunde Praxis. Wandern ist mehr als Freizeitgestal-
tung. Durch Wandern wird den Zivilisationskrankheiten 
des städtischen Lebens begegnet. Wer wandert kann 
zur Ruhe kommen, aber auch Geselligkeit erleben. Die-
ser Sport ist für jeden zugänglich  und schafft Raum für 
wichtige Werte nicht materialistischer Art, wie Naturbe-
obachtung, Kinderspiel, Picknick, usw.

Also ist es richtig, das Wegenetz weiter auszubau-
en.
Die Verbesserung des Wegenetzes soll einerseits das be-
stehende Wegenetz ergänzen und schließen und 
andererseits auch im Winter ein Mindestausmaß an er-
wanderbaren Wegen zur Verfügung stellen.
Alte Kulturelemente wie Steinmauern, Flurwege, Zäu-
ne, Hecken und Schnaitelbäume sollen saniert und ins 
Wanderwegenetz integriert werden. 
Angestrebt wird auch eine einheitliche Beschilderung und 
ein Konzept zur Besucherlenkung im Tal. 

Die Massnahmen für die Entwicklung des Wege-
netzes sind:

3.1 Ausbau des Hauptweges im Talgrund 
3.2 Verknüpfung von Sonnen-und Schattenseite
3.3 Ausweisung von Rundwegen als Kette
3.4 Vervollständigung der Rundwege im Gebirge
3.5 Sanierung der Kulturwege
3.6 Maßnahmen im Nahbereich der Wege
3.7 Besucherleitsystem-Parkplätze
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3.3. DIE KETTE NEUER RUNDWANDERWEGE

Rundweg 2: Moarkirchl und Stausee
Ein zweiter Rundweg schließt oberhalb der Volks-
schule an den ersten an, verläuft über dem Dorf in 
Richtung Untermaurer, Hopfgartbach, Moarkirchl, 
Mühlwalder Stausee und wieder zurück zum Dorf. 

Rundweg 3 und 4: Mühlwald Weg übers Dorf 
und Mühlwald Sunnseitn
Der dritte und vierte Rundweg führt über das Dorf 
in Richtung Haselgruber und verbindet mit einem 
neuen Teilstück in Richtung Kleinbrunn.

Rundweg 5: Kulturweg 
Rundweg Fünf verläuft über die Straße beim Kreuz-
wirt in Richtung Großgasteigerhof, führt von dort 
über die asfaltierte Straße ins Tal hinunter und über 
die Brücke zur Großgasteiger Säge, auch ‚Biotop’ ge-
nannt, zurück über den Weg des Wassers. In diesen 
Weg sind alte Flurwege wie an späterer Stelle be-
schrieben, integriert.

Rundweg 6: Venezianer Mühle 
Ab dem Hof ‚Großgasteiger’ führt Rundweg Sechs 

Um die unterschiedlichen Qualitäten von Sonnen- 
und Schattenseite herauszustreichen, werden vom 
vorliegenden Landschaftsentwicklungskonzept meh-
rere Rundwanderwege vorgeschlagen. Zusammen 
bilden sie eine Kette. Kürzere oder längere  Rund-
wege können die Wanderer durch Kombination von 
Ringen selbst planen. Die acht Rundwege liegen im 
Talboden und reihen sich vom Mühlwalder Stausee 
bis hinauf zum Nevesstausee. Mit diesen Grundwe-
gen verbunden ist das zweite System der Wander-
routen der Höhenlagen. Von dort aus schliesslich 
führen Gipfeltouren zu den höhsten Spitzen des 
Tales. Somit gibt es für alle sportlichen Ansprüche 
ein entsprechendes Angebot. 

Die Rundwege im Einzelnen:

Rundweg 1: Mühlwald Naherholungszone
Beginnend an der Kirche in Mühlwald verläuft der 
erste Rundweg als kinderwagengerechter Gehweg 
hinter dem Kirchhügel in Richtung Naherholungszo-
ne und verbindet sich über den Weg des Wassers 
wieder mit dem Dorf und der Kirche.

sonnseitig weiter taleinwärts, Richtung Pichler. Von 
dort  kommt man an den Ausgangspunkt der ’We-
germühlen’ und zum Weg des Wassers.

Rundweg 7: Kraftwerk 
Ab Hof ‚Pichler’ ist der Rundweg Sieben vorgesehen. 
Er ermöglicht eine durchgehende Begehbarkeit der 
Wege auf der Sonnenseite von Mühlwald bis Lap-
pach. Von dort aus könnte man auf dem Rückweg 
den Weg des Wassers benützen. Dieser Weg ist je-
doch in Teilstrecken neu zu trassieren. 

Rundweg 8: Lappacher Weg übers Dorf
In Unterlappach beginnt der Weg übers Dorf von 
Lappach. Dieser verläuft am Waldrand und er-
schließt herrliche Panoramen auf den Talschluss. Er 
führt oberhalb der letzten Höfe in Richtung Neves-
staussee. Über das Naturdenkmal Lappacher Klamm 
führt der Weg zurück zum Mühlwalderbach und zum 
Ausgangspunkt in Unterlappach.

Rundweg 9: Rundweg um den Neves-Stausee
(siehe nächstes Kapitel)
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Alter Flurweg Kreuzwirt Grossgasteiger

Labbäume (Schnaitelbäume) am Flurrand
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Alte Flurwege, welche ehemals zur Erschließung der 
Gründe gedient und teilweise die Wiesengründe mit 
Stützmauern in Trockenbauweise terrassiert haben zeu-
gen von einer alten landschaftlichen und landwirtschaft-
lichen Nutzung. Die für das Mühlwaldertal charakteristi-
sche Bauweise dieser Erschließung kann folgendermaßen 
beschrieben werden, wenn man sich den Querschnitt 
ansieht:

Hangseits besteht großteils eine Stützmauer in Tro-
ckenbauweise von 1,0-1,5 m Höhe. Darunter wird 
der Geh- oder Fuhrweg geführt, der talseits von einem 
Holzzaun mit eigentümlicher Machart begrenzt und mit 
Flurgehölzen gesäumt wird, welche als ‚Labbäume’
(Schnaitelbäume) gehalten werden. Die Bewirtschaf-
tungsform der ‚Labbäume’ fällt im Mühlwaldertal heute 
noch auf, wo sie andernorts schon lange der Vergangen-
heit angehört. 

Sie zeugt von einer sinnvollen Synergie zwischen Nut-
zung und Geländestabilisierung und zaubert aus den 
Wiesenhängen sagenhafte Landschaftsbilder, die 
Parklandschaften ähneln und als solche erhaltens-
wert und förderungswürdig sind. Solche Wege fi nden 
sich in Mühlwald mehrmals und zwar zwischen:

3.4.1 ‚Kreuzwirt und Großgasteiger’ 
3.4.2 ‚Wegerhöfen, Auer und Pichler’
3.4.3 ‚Mairhöfen und Moarkirchl’

3.6. KULTURWEGE: 
ERNEUERUNG ALTER FLURWEGE, TROCKENMAUERN UND ZÄUNE

Durch die intensive Labnutzung wirkt die 
landwirtschaftliche Fläche wie ein Park
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Rundweg 9: Rundweg um den Neves-Stausee

Rundweg 8: Lappacher Weg übers Dorf

Rundweg 7: Kraftwerk

Rundweg 6: Venezianer Mühle

Rundweg 5: Kulturweg

Rundweg 4: 
Mühlwald Sunn-
seitn

Rundweg 1: Mühlwald Naherholungszone

Rundweg 3: 
Mühlwald Weg 
übers Dorf

Rundweg 2: Moarkirchl+Stausee

3 BEWEGUNG
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SCHEMATISCHE DARSTELLUNG
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